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deutſches Reich. 
Berlin, den 15. März 1900. 


Ueber den Aufenthalt des Kaiſers in 
Kiel wird berichtet, daß ſich der Monarch am 
Mittwoch mit ſeinem Bruder, dem Prinzen 
Heinrich, an Bord des Krenzers „Deutſchland“ 
begab, der ſodann eine Inſpicirungsfahrt in See 
machte. Beim Paſſiren der auf der Rhede lie⸗ 
genden Kriegsſchiffe wurde Se. Majeſtät von 
den Beſatzungen mit dreimaligem Hurrah begrüßt. 
Nach der Rückkehr beſuchte der Kaiſer die Werft. 
— Zu der am heutigen Donnerſtag ſtattfindenden 
Taufe des jüngſten Sohnes des Prinzen Heinrich 
und zur Theilnahme an dem Stapellauf des 
ruſſiſchen Kreuzers „Ashold“ ſind u. A. die 
Staatsſekretäre Graf Bülow und Tirpitz, ſowie 
das oldenburgiſche Erbgroßherzogpaar in Kiel ein⸗ 


offen. 

Der Kaiſer hat dem Finanzminiſter v. Miquel 
den Rath gegeben, er möge zur Wiederherſtellung 
ſeiner Geſundheit einen mehrmonatlichen Urlaub 
nehmen. Herr v. Miquel hat der Münchener 
„Allg. Ztg.“ zufolge darauf erklärt, daß er auch 
ohne ſolchen Urlaub ſich bald in der Lage zu be⸗ 
finden hoffe, den Anforoerungen an feine Kräfte im 
vollen Umfange zu entſprechen. 

Beim Staatsſekretär des Reichspoſtamts von 
Podbielski findet heute Donnerſtag) ein 

parlamentariſches Eſſen ſtatt, zu dem eine große 
Zahl von Reichstagsmitgliedern geladen iſt. 
rhr. v. Huene, Direktor der preußiſchen 
Centralgenoſſenſchaftskaſſe und Mitglied des preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhauſes iſt in Goſſenſaß in 
Tyrol ganz plötzlich geſtorben. Herr v. Huene 
erkrankte vor mehreren Wochen an einem Leiden, 
das von den Aerzten nicht genau feſtgeſtellt werden 
„ konnte. Zu feiner Erholung begab er ſich an den 
Gardasee. Bei feiner Rückkehr von dort ereilte 
ihn in Goſſenſaß der Tod. Herr v. Huene war 
ein hervorragendes Mitglied der Centrumsfraktion 
des Abgeordnetenhauſes; beſonders in finanzpoli⸗ 
tiſchen Fragen that er ſich hervor und lenkte die 
Aufmerkſamkeit des Herrn v. Miquel dermaßen 
auf ſich, daß ihn dieſer zum Präſidenten der vor 
einigen Jahren gegründeten Preußiſchen Central⸗ 
genoſſenſchaftskaſſe vorſchlug, die unter der Leitung 
des Verſtorbenen zu hoher Blüthe gedieh. In 
der Geſetzgebung iſt ſein Name durch die lex 
Huene verewigt worden. 

Ueber die Beſchlagnahme der deutſchen 
Schiffe „Herzog“, „Bundesrath“ und „General“ 
durch die Engländer iſt in London ein Blaubuch 
veröffentlicht worden, in dem angedeutet wird, daß 
England mit Rückſicht auf ſeine Freundſchaft zu 
Deutſchland gegen dieſe Schiffe beſonders milde 
verfahren ſei. Auch wird ausdrücklich verſichert, 
daß ſich die engliſche Regierung über die ent⸗ 
ſchiedenen Auslaſſungen des Staatsſekretärs Grafen 
Bülow im deutſchen Reichstage über dieſe Ange⸗ 
legenheit nicht beklage. Ende gut, Alles gut. 


Eiferſucht. 


Novellette von Fritz Stavenhagen. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 

„N. a ja Mutter, er war auch gleich fo 
aufgebracht. Ich habe kaum ein Wort geſagt. 
Und Alles nur darum, weil ich mit Kurt nicht 
ſcherzen ſoll.“ 

„Das hat Dein Vater ſeiner Zeit auch nicht 
gelitten. Dir muß es doch leicht fein, ihm dieſe 
e zu erfüllen. — Ihr habt auch noch mehr 
* iſt im harten Zorn geſchieden. 
Friedrich ſitzt unten in der Küche; ſo ſehr hat 
Herbert das arme Thier gleich angetrieben, daß 
der Menſch nicht mehr mit aufſpringen konnte. 
Warum ließeſt Du ihn auch fort?“ 
Martha wurde es bange. Voll Spannung 
ah fie auf die Mutter ; ihr Buſen wogte, es 
zuckte im Schmerz um ihre Mundwinkel und 
Ritternd flogen die Hände. 
en können, jetzt? Dann wäre fie 
»„Mutter, ſagſt Tu, daß etwas 


2 — rn Muth and Entſchloſſenhelt ſpta⸗ 
WWohin gehſt Du?“ 


„Ich. . ich bin gleich wieder da.“ Dan 
fie auch ſchon hinaus, riß Undeng und Ropftu 


Das preußiſche Staatsminiſterium 
hat ſich in einer unter Vorſitz des Fürſten Hohen⸗ 
lohe abgehaltenen Sitzung mit den vom Reichstag 
in zweiter Leſung beſchloſſenen Beſtimmungen des 
Fleiſchſchaugeſetzes beſchäftigt 

egen das Fleiſchſchaugeſetz 
laufen Tag für Tag aus Intereſſentenkreiſen ent⸗ 
ſchiedene Proteſte ein. Dieſe Proteſte beſchränken 
ſich nicht nur auf private Intereſſentengruppen, 
nein auch diejenigen Bundesſtaaten, in denen die 
Induſtrie in beſonderer Blüthe ſteht, wie z. B. 
Sachſen, ſind entſchloſſen, die Kommiſſionsbeſchlüſſe 
über den Geſetzentwurf unbedingt abzulehnen, 
Erelärt ſich aber eine, wenn auch nur kleine Anzahl 
der Bundesſtaaten gegen das Geſetz, ſo wird der 
Bundesrath bei einem ſo folgenſchweren Geſetz⸗ 
entwurf die Minderheit nicht niederſtimmen, ſondern 
dem Entwurf die Zuſtimmung verſagen. 

Jeder Compro miß in der Fleiſch⸗ 
ſchaufrage wird von der „Deutſch. Tagesztg.“ 
für die Landwirthſchaft als unannehmbar bezeichnet. 
Wolle Fürſt Hohenlohe wirklich ein Fleiſch ſchau⸗ 


geſez, wie es der Reichstag beſchloſſen, nicht 
unterzeichnen, ſo ſei das nicht ſo ſchlimm, es 
könne ja dann vom Grafen Poſadowsky in 


Stellvertretung unterzeichnet werden. (I!) 

Zu dem Fleiſchſchaugeſetz und zur Auf⸗ 
ftellung des neuen Zolltarifs hat auch das preußiſche 
Landesökonomiekollegium Stellung ge⸗ 
nommen. In einem einſtimmig angenommenen 
Antrag wird der Landwirthſchaftsminiſter gebeten, 
falls die weitere Behandlung dieſer Fragen in 
den geſetzgebenden Körperſchaften des Reiches oder 
bei der Reichsregierung ſelbſt eine die Lebens⸗ 
bedingungen der Landwirthſchaft bedrohende 
Wendung nehmen ſollte, das Kollegium ſofort zu 
einer außerordentlichen Sitzung einzuberufen. — 
Ferner iſt beſchloſſen worden, die Regierung um 
Vorlegung eines Geſetzes zur Bekämpfung des 
Vertragsbruchs ländlicher Arbeiter zu erſuchen. 
Die weitere Erörterung betraf den Stand und die 
Fortſchritte des Ackerbaues. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags, 
welche am Mittwoch einige nachträglich ihr vom 
Plenum zugewieſene Poſten des Reichseiſenbahn⸗ 
etats erledigte und den Etat des Bankweſens 
unverändert genehmigte, beſchäftigt ſich heute mit 
den noch ausſtehenden Reſten des Etats ſowie dem 
Etats⸗ und Anleihegeſetz. 

Die Flottenvorlage kommt in der 
nächſten Woche in der Budgetkommiſſion 
des Reichstags zur Berathung. Doch ſoll vor 
Oſtern nur eine Generaldebatte ſtattfinden. In 
die Specialberathung wird die Kommiſſion erſt 
nach Oſtern eintreten, und erſt alsdann ſollen 
die entſcheidenden Abſtimmungen erfolgen. Bis 
zur zweiten Plenarleſung der Flottenvorlage im 
Reichstage wird alſo noch recht geraume Zeit ver⸗ 
gehen. — Eine Zuſammenkunft der leitenden Mi⸗ 
niſter der Enzelſtaaten behufs Beſprechung 
der Deckungsfrage für die Flotte wird nach 
der Münchener „Allg. Ztg.“ auf keinen Fall 
früher ſtattfinden, als bis aus den Kommiſſlons⸗ 
—— . — nme] 
vom Haken und ſtürmte fort in die hereinbrechende, 
kalte Winternacht. 

Wohin wollte fie nur? Würde er denn da⸗ 
heim fein? Wenn er noch herum raſte mit 
feinem Schlitten? Dann wollte fie auf ihn warten 
bis er kam; ſie wollte ihn ſeh'n, mußte ihn 
ſprechen! Und, gewiß! er würde daheim gemüth- 
lich bei ſeinem Vater ſitzen. War es doch jedes⸗ 
mal bei ihr fo: immer wenn fie am meiſten in Angft 
und Sorge um etwas war, ſo löſte es ſich bald 
in ganz Alltägliches auf. Er würde alles ver⸗ 
geſſen haben, lachen, wenn fie ihm ihre Angſt 
mittheilte und jubelnd noch einmal Verlobung 
feiern. Ja, ſo war es. 

Todtenſtill lag Alles um ſie herum; weiß, 
marmorſchimmernd, märchenhaft vom bleichen 
Mondlicht übergoſſen. Leiſe knirſchte nur der 
hartgefrorene Schnee unter ihren Füßen. Immer 
ſchneller lief fie vorwärts, der Landſtraße entlang. 
Ihr ſchnell ausgeſtoßener heißer Athem ſchlug zu⸗ 
— auf Se ier er bildete * im 5 
wolligen Stoff ihres Umhangs zu einer ſpiegeln⸗ 
den Eiskruſte. bone ; 

Weithin dehnten ſich vor ihr die Felder. 
Eiligſt ſchritt ſie fort und betrachtete bald den 
von einem großen, ſchimmernden Hof umgebenen 
Mond, bald die klaren, glitzernden Sterne und 
den tiefblauen Himmel. 

Da bemerkte fie etwas am Boden liegen, dort 
weiterhin im Gebüſch, noch mehr. Sie büdte 
ſich danach und fuhr erſchrocken zuſammen, als 


verhandlungen erſichtlich wird, auf welche Vor⸗ 
ſchläge die Mehrheit ſich vereinigen wird. 

Im Reichstage hielt am Mittwoch die 
Kommiſſion eine Sitzung ab, die ſich mit An⸗ 
trägen befaßt, die auf die Pflege des Friedens 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern abzielt. 
Es lag eine Reſolution vor: Die Regierungen zu 
erſuchen, a) für die Pflege des Friedens zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitern geſetzliche Beſtim⸗ 
mungen über die Formen herbeizuführen, in denen 
die Arbeiter durch Vertreter, welche ihr Vertrauen 
beſitzen, an der Regelung gemeinſamer Angelegen⸗ 
heiten betheiligt und zur Wahrnehmung ihrer 
Intereſſen bei Verhandlungen mit den Arbeitgebern 
und den Organen der Regierung befähigt werden; 
b) insbeſondere in Erwägung darüber einzutreten, 
in welcher Weiſe durch eine weitere Ausgeſtaltung 
der Gewerbegerichte unter beſonderer Berückſichti⸗ 
gung der 85 9 (Bildung von Abtheilungen: 
Fabriken, Handwerk, Hausinduſtrie), 61 bis 69 
(Einigungsamt) und 70 (Gutachten und 
Anträge) des Geſetzes betr. die Gewerbegerichte 
ein Weg zu dem unter a bezeichneten 
Ziele ſich bietet. Nach lebhafter Debatte wurde 
die Reſolution im 1. Abſatz mit allen, im 2. mit 
15 gegen 5 Stimmen der Sozialdemokraten an⸗ 
genommen. 

Die bayeriſche Kammer der Abgeordne⸗ 
ten hat einſtimmig einen Geſetzentwurf genehmigt, 
nach welchem 7 Millionen Mark zur Beſchaffung 
von Wohnungen für Beamte, Bedienſtete und Ar⸗ 
beiter der Eiſenbahnen bewilligt werden. 


Preußischer Landtag 


Abgeordnetenhaus. 
46. Sitzung vom 14. März. 


Das Haus ſetzt die Berathung des Kultusetats 
bei dem Abſchnitt „Höhere Mädchenſchulen“ fort. 
— Abg. v. Heeremann (Ctr.) bemängelt, 
daß den Gemeinden bei der Leitung ihrer Schul⸗ 
anſtalten zu weitgehende Beſchränkungen auferlegt 
werden. — Miniſter Studt beſtreitet dies; 
den Gemeinden werde genug Spielraum gelaſſen. 
— Abg. v. Knappentl.): Die höheren Mädchen: 
ſchulen find immer das Stiefkind der Unterrichts: 
Verwaltung geweſen. Wünſche, die hier vor⸗ 
gebracht wurden, find unberüdfichtigt geblieben. 
— Abg. Glattfelter (Ctr.) wünſcht, daß in 
den höheren Mädchenſchulen der Religionsunter⸗ 
richt mehr als bisher gepflegt werde. — Abg. 
Dr. Friedberg (nil.) hält die Innehaltung 
des Normaletats für die Lehrkräfte an den kom⸗ 
munalen Anſtalten für durchaus nöthig. — Abg. 
Ernſt (frſ. Verg.) tritt für einheitliche Regelung 
der Gehaltsverhältniſſe der Lehrer und Lehrerinnen 
an höheren Töchterſchulen ein. Außerdem ſollte 
den Schülerinnen mehr als bisher Gelegen heit 
gegeben werden, ſich für das akademiſche Studium 
vorzubereiten. — Abg. Schmitz (Ctr.) bittet in 
den Mädchenſchulen den akademiſchen Oberlehre⸗ 
rinnen den Vorzug vor Oberlehrern zu geben. — 
... ——— 


ſie etwas Weiches fühlte. Doch es war nichts 
— nur ein Plaid und Kiſſen, die einer aus 
ſeinem Schlitten verloren haben mochte. Doch 
plötzlich ging es ihr durch den Kopf: wenn die 
Herbert gehörten? Voll Angſt ſuchte ſie am 
Boden. Ihre Hände fieberten, Thränen traten 
thr in die Augen: es flimmerte Alles, immer 
wieder mußte ſie mit dem Taſchentuch wiſchen. 
Sollte hier wirklich etwas paſſirt ſein? Sie rief 
laut und horchte dann voll athemloſer Spannung 
— nichts ließ ſi h hören. Sie ſuchte fort, ſuchte 
alles ab, nichts war weiter zu finden. Einen 
Augenblick beſann ſie ſich, dann ſteckte fie die ge- 
fundenen Sachen ins Gebüſch und ſchritt weiter, 
eiliger denn vorher. Gewiß würde Herbert da⸗ 
heim fein. — 

Außer Athem, wie zerſchlagen, müde kam ſie 
endlich dort an. Sein alter, etwas derber Vater 
hatte ſich eben zum Abendeſſen niedergeſetzt. 

„Iſt Herbert hier?“ ſtürzte ſie ihm gleich 
entgegen. 

„Soden Abend, Frödel'), dat is mal recht 
nett von Dir, dat Du kummſt. Aber, ſag' erft 
mal, wo haſt denn meinen Jung gelaſſen?“ 

„Vater! Herbert iſt nicht bei Dir?“ ſie 


ſchrie es. N 

„Nee. Aber die Stute und der kaputge⸗ 
ſchlagene Schlitten find eben angekommen. Na, 
Herrgott! was kommt bei Liebesleuten nicht vor! 


„ Fräulein. 
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Geh. Rath Wetzol d: Wenn auch keine eigent⸗ 
lichen Mädchen⸗Gymnaſien bei uns beſtehen, ſo 
ſucht doch die Regierung dem vorhandenen Be⸗ 
dürfniß auf andere geeignete Art zu genügen. 
Die Lehr⸗ und Studienpläne werden im Einver⸗ 
ftändnig mit den kirchlichen Behörden feſtgeſtellt. 
Die Gehalts⸗ und Beſoldungs⸗Verhältniſſe müſſen 
den Patronatsbehörden überlafjen werden. 

Bei dem folgenden Abſchnitt „Elementar⸗ 
ſchulen“ erörtert Abg. v. Mizersky (Pole) 
den Unterricht in den polniſchen Volksſchulen. 
Es ſei falſch, daß die Polen ihre Kinder vom 
deutſchen Unterricht fernhalten; nur die Unter⸗ 
richtsmethode ſei unzwecknäßig. Man mache das 
Deutſche zur Grundlage des Unterrichts, während 
es richtiger wäre, das Polniſche zur Grundlage 
zu machen. Daß die Kinder deutſch lernen, wird 
auch von den polniſchen Eltern gewünſcht. — 
Miniſter Studt iſt erfreut von der letzten Ver⸗ 
ſicherung. Zu befürchten ſei nur, daß den Be⸗ 
mühungen, eine Verſtändigung herbeizuführen, von 
der nationalpolniſchen Agitation große Schwierig⸗ 
bereitet werden. 

Bei dem Titel „Beihilfen an Schulverbände“ 
beantragt Abg. Ernst (frſ. Verg.) die Ausführung 
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes durch die Regierung. 


— Geh. Rath Kügler erklärt die thatſaͤchlichen 


Angaben des Vorredners für irrthümlich; die 
Lehrerbeſoldungen auf dem Lande ſind in den 
letzten zehn Jahren bedeutend verbeſſert, und ferner 
durch das Beſoldungsgeſetz. Wer die Verhältniſſe 
genauer kennt, wird zugeben müſſen, daß für die 
ländlichen Lehrer in den letzten Jahren viel ge⸗ 
ſchehen iſt. 

Bei dem Kapitel „Kunſt und Wiſſenſchaft“ 
wünſcht Abg. Schmitz (Ctr.) eine größere Be⸗ 
rückſichtigung der Provinzialſtädte bei Aufwendungen 
für Kunſtzwecke. Berlin befindet ſich da in glüd- 
licher Lage; es braucht aus eigenen Mitteln nichts 
zu thun; Alles was es an Kunſtſchätzen befigt, 
verdankt es dem Borne königlicher Huld oder den 
Veranſtaltungen des Staates. — Geh. Rath 
Müller betont, daß auch die Provinzial⸗Muſeen 
nach Möglichkeit Schätze behalten. Bei den Ver⸗ 
gebungen von Staatsaufträgen würden auch die 
Künſtler in den Provinzialſtädten berückſichtigt. 

Abg. Virchow (frſ. Vp.): Die akademiſche 
Ausbildung der jungen Künſtler wird immer nur 
in einzelnen Centren möglich ſein. Redner erörtert 
dann die bedrängten räumlichen Verhältniſſe der 
Berliner Muſeen, namentlich des Muſeums für 
Völkerkunde, iſt aber auf der Tribüne nur mangel- 
haft verſtändlich. — Miniſter Studt erwidert, 
das Völkermuſeum ſolle erweitert werden. 

Abg. Kindler (frſ. Vp.) bedauert, daß im 
Etat jo geringe Mittel für die Denkmalspflege 
ausgeworfen ſeien. 

Nach unerheblicher weiterer Debatte wurde die 
Fortſetzung der Berathung auf Abends 7½ Uhr 
verſchoben. In dieſer Sitzung wurde das Kapitel 
genehmigt. 


S 
hat natürlich vor lauter Liebe und ſüßen blauen 
Augen keinen Weg und Steg mehr geſehen — 
und nun iſt der Braune allein gekommen. So 
hart verliebt is der noch nicht.“ 

Martha war auf den nächſten Stuhl geſunken 
und hatte weinend beide Hände vors Geſicht ge⸗ 
ſchlagen. „Und Du fürchteſt gar nicht, daß ihm 
ein Unglück zugeſtoßen iſt?“ 

„Na, mein Jung giebt fi ſchon mit'n 
Unglück nich ab; das hat er vom Vater gelernt. 
Rausgepurzelt iſt er, aber, Hergott! das ift kein 
Unglück. Er dreht fi zweimal im Schnee rum, 
ſteht auf und geht heim.“ 

„Friedrich iſt bei uns daheim, der konnte nicht 
mehr aufſpringen, fo ift Herbert vom Hof gejagt. 
Decken hab' ich unterwegs gefunden.“ 

„Ja. Im Schlitten iſt auch kein Stück 
mehr. — Na, Töchterchen, nicht weinen, das ſchickt 
ſich nicht für feine Damens, wie Du biſt. Hier, 
trink mal'n Schluck aus mein Glas, wird ja 
woll nicht ſchaden. Na guck mal hier, noch ein 
famoſes Stück Rehrücken — da faſſ' man an.“ 

„Ach Vater, Vater! Mir ahnt nichts Gutes. 
Herbert iſt im Zorn fortgefahren. Wo ſoll ich 
ihn bloß noch ſuchen? So hilf doch, es iſt doch 
Dein Sohn!“ Von Neuem weinte und ſchluchzte 
ſie auf, nur heftiger wie zuvor. 

„Na, wenn Du meinft, will ich mal anfpannen 
laſſen, und da wollen wir mal bei den Gaſthöfen 
anfragen, da wird er wohl hinterm Schoppen 
figen und ſeinen Zorn runter fpülen, wenn er 
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Königin Victoria in Irland iſt auf 
den 4. April angeſetzt. 

Dublin (Irland), 14. März. In der 
heutigen Sitzung der Municipalität beantragte der 
Lordmayor, an die Königin Victoria bei deren 
Ankunft in Irland eine Bewillkommnungs⸗ 
adreſſe zu richten, deren Wortlaut er verlas. 
Die Ausführungen des Redners wurden vielfach 
durch Rufe von der Galerie her unterbrochen. 
Ein Amendement zu der Adreſſe, das beantragt 
wurde, erklärte der Lordmayor als geſchäfts⸗ 
ordnungswidrig. Die Adreſſe wurde hierauf mit 
einer Meyrheit von acht Stimmen beſchloſſen. 

Dänemark. Kopenhagen, 14. März. 
[Folkething.] Bei der Berathung des 
Budgets des Kriegsminiſteriums ſprach der Kriegs⸗ 
miniſter ſein Bedauern darüber aus, daß die 
Mehrheit der Finanzkommiſſion ihm nicht entgegen⸗ 
gekommen ſei. (Letztere hatte 300 000 Kronen, 
die für verſchiedene Titel des Extraordinariums 
gefordert waren, geſtrichen.) Der Miniſter erklärte, 
er mache indeſſen die Beibehaltung feines Porte⸗ 
feuilles nicht von dieſem Abſtrich abhängig, ſondern 
von der Stellung des Folkethings zu dem von ihm 
außer dem Budget vorgelegten Geſetzentwurf und 
halte ſeine Forderungen bis auf Weiteres auf⸗ 
recht. Der Folkething ſtrich trotzdem mit 74 
gegen 10 Stimmen von den Forderungen des 
Miniſters die 300 000 Kronen. 
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Dom Cransvaallrieg. 


Ueber die wahrſcheinliche Fortſetzung 
des Krieges wird aus London gemeldet, daß 
General Roberts bedenken müſſe, daß die Buren 
den Bahnkörper, der bis Kroonſtadt allein drei 
Flüſſe zu überſchreiten habe, nach Norden zu 
vollſtändig zerſtört haben, dann befindet ſich bereits 
bei Brandfort, 50 Kilometer nordöſtlich von 
Bloemfontein, eine weit geſtreckte Hügelkette, die 
zur Aufnahme einer Vertheidigungsſtellung günftig 
wäre. Beſſere Poſitionen find für die Buren bei 
Winburg und gar erſt bei Ventersburg vorhanden. 
Dort werden die Buren jedenfalls den ernſteſten 
Widerſtand leiſten wollen, was ſchon daraus her⸗ 
vorgeht, daß ſie in großer Zahl im nordweſtlichen 
Natal feſte Vertheidigungsſtellen eingenommen 
haben. Es iſt nämlich erforderlich, dort den etwa 
vorrückenden General Buller aufzuhalten, da 
die Buren ſonſt zwiſchen zwei Feuer gerathen 
könnten. 

Aus Roberts' Hauptquartier wird über 
die ſchlechte Beſchaffenheit der engliſchen Pferde 
geklagt, die das ſüdafrikaniſche Klima abſolut nicht 
vertragen können. 

Der Aufſtand im Nordweſten der Ka p⸗ 
kolonie nimmt immer größeren Umfang an. 
Aus Kapſtadt ſind zur Unterwerfung deſſelben 
bereits eilige Truppentransporte abgeſandt worden. 
Da Lord Kitchener in dem Aufruhrgebiete perſön⸗ 
lich den Oberbefehl führt, ſo iſt die Annahme ge⸗ 
rechtfertigt, daß die Gefahr dort eine ernſte iſt. 
In anderen Bezirken iſt der Aufſtand dagegen 
niedergedrückt. 

General Cron je und die Angeſehenſten 
unter den Gefangenen von Paardeberg befinden 
ſich auf dem Wege nach St. Helena. 

Die Frie densver handlungen der 
ſüdafrikaniſchen Republiken müſſen als geſcheitert 
angeſehen werden, da man die in dem bezüglichen 
Erſuchen auf Gewährung der Selbſtſtändigkeit 
enthaltene Forderung in England ganz allgemein 
ſcharf mißbilligt. Eine Deputation von Regie⸗ 
rungsmitgliedern der beiden Freiftanten hat ſich 
nach Europa eingeſchifft; ob ſie etwas erreichen 
wird, bleibt abzuwarten. 

Zur Interventionsfrage erfährt 
die „Frankf. Ztg.“, daß der engliſche Miniſter⸗ 
präfident Lord Salisbury aufgefordert worden ſei, 
den däniſchen Kronprinzen als Schieds⸗ 
richter vorzuſchlagen. Durch ſeine Ehe mit einer 
Enkelin des Prinzen Friedrich der Niederlande, 
ſowie durch ſeine ſonſtigen Familienverbindungen 


wäre er beſonders geeignet, dieſe Aufgabe zu 


vom Schnee nicht ſchon abgekühlt iſt. Aber erſt 
trine mal. Weinſt Dich ja rein weg — Dat 
geiht nich miehr ſo, Frödel.“ 

Der Vater ließ ſich durch ihr Klagen und 
Jammern abſolut nicht aus dem Gleichgewicht 
bringen. Mit größter Ruhe ordnete er alles an, 
ließ anſpannen und dann fuhren Beide los, von 
Gaſthof zu Gaſthof. 

Nirgend war Herbert, man hatte ihn nirgend 
geſehen. Hatte ſich Martha zuerſt wieder etwas 
beruhigt, in der Hoffnung ihn zu finden, ſo wurde 
ſie jetzt wieder deſto ängſtlicher und beſorgter. 
Schon kamen ſie immer näher ihrem Hauſe. In 
der Gaſtſtube des letzten Krugs war nicht ein 
einziger Gaſt, die Kinder des Wirthes ſpielten 
unter den Tiſchen „Haas und Hund“. — Wo 
ſollten ſie nun noch ſuchen? War der Schlitten 
irgendwo über Feld gefahren und lag Herbert nun 
da, krank, vielleicht mit gebrochenen Gliedern? 
O! ſie wollte nicht daran denken. Wenn ihm 
nur nichts fehlte, wenn er nur geſund war! Ganz 
feſt nahm ſie es ſich vor, ihm nie wleder einen 
Grund zur Eiferſucht zu geben. An das herbe 
Wort, das er erſt zu ihr geſprochen, dachte ſie 
gar nicht mehr. Wenn ſie ihn nur fände, ihn 
nur jetzt ſehen, halten und küſſen könnte! O, er 
ſollte ſchon wieder gut werden. Sie wollte ja 
keinen Andern; ſie liebte nur ihn! ja, wahr und 
wahrhaftig, nur ihn und von ganzem Herzen! 
Er ſollte es noch erfahren. 

„Na, Martha, dann will ich Dich man zu 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 17. März. Der Stadthaus⸗ 
haltsplan füe 1900 ſchließt in Einnahme und 
Ausgabe mit 48 577 Mk., gegen 42 467 Mk. 
im Vorjahre. An Gemeinde⸗, Kreis⸗ und Provin⸗ 
zialabgaben find 21944 Mk., gegen 22 211 Mk. 
aufzubringen. Es werden 230 Proc. Zuſchlag 
von der Staatseinkommenſteuer, 190 Proc. von 
der Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer und 
100 Proc. von der Betriebsſteuer erhoben werden, 
im Vorjahre 250, bezw. 200 Proc. Die Betriebs⸗ 
ſteuer war gleich hoch belaſtet; 1898 betrugen 
die Zuſchläge 275, bezw. 210 Proc. Erſreulicher 
Weiſe haben ſich die Erwerbsverhältniſſe der Ein⸗ 
wohner und die Finanzen der Stadt in den letzten 
Jahren merklich gebeſſert, dadurch war es möglich, 
die Steuerermäßigungen eintreten zu laſſen, obwohl 
erhebliche Aufwendungen fur Pflaſterungen, 
Bauten und Verbeſſerungen geleiſtet wurden. 

* Gollub, 12. März. Zum Hauptlehrer 
an der 7klaſſigen katholiſchen Schule iſt Herr 
Lehrer Wyſoczki aus Koſſabude ernannt. 
Herr W. war geſtern hier, um eine Wohnung 
zu miethen. Der Magiſtrat hat nämlich die 
Amtswohnung, welche von Beginn an mit der 
Stelle verbunden war, anderweitig für den Preis 
von 200 Mark vermiethet. Die Wohnungsent⸗ 
ſchädigung beträgt 180 Mark. Herr Wyſoczki 
konnte nun aber auch für einen höheren Preis 
keine Wohnung finden, da alle Wohnungen beſetzt 
ſind. Es bleibt ihm nichts übrig, als für die 


Stelle zu danken oder ſich beſchwerdeführend 
an die Regierung zu wenden. 
Brieſen, 14. März. Mit der Anlage 


eines großen Gartens an dem hieſigen Johanniter⸗ 
Kreiskrankenhauſe wird alsbald begonnen werden. 
Frau von Vogel⸗Nielub und mehrere Gutsbeſitzer 
des Kreiſes haben die erforderlichen Bäumchen 
und Sträucher koſtenfrei zur Verfügung geſtellt. 

Culm, 13. März. Der Kreishaus: 
haltsetat des Kreiſes Culm ſchließt für 
1900/01 in Einnahme und Ausgabe mit 325 000 
Mk. ab, das ſind 25000 Mk. mehr als im 
Vorjahre. Die Kreis- und Provinzial⸗Beiträge 
betragen in Summa 284 400 Mk., 24 600 Mk. 
mehr gegen den vorigen Etat. Neu eingeſtellt 
ſind u. A. 600 Mk. Beihilfe für das Inſtitut 
der barmherzigen Schweſtern in Culm für einen 
dritten Arzt, ſowie 300 Mk. zur Beſchacfung 
von Diphtherie⸗Heilſerum für Unbemittelte. 

* Graudenz, 12. März. Ein prächtiges 
Meteor wurde Sonntag Abend gegen 6 ¼ Uhr 
von mehreren Herren in Graudenz beobachtet. In 
der dreifachen Größe der Venus bewegte es ſich 
von Nordweſten nach Südoſten über das Stern⸗ 
bild des Orion hin. Die Erſcheinung hatte eine 
Dauer von etwa 25 Sekunden. 

* Flatow, 11. März. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Rechtsanwalts Dr. Willutzki 
von hier iſt geſtern der Konkurs angemeldet 
und zum Konkursverwalter Rechtsanwalt Dr. 
Pink ernannt worden. In unſerer Stadt herrſcht 
dieſerhalb große Aufregung, da man befürchtet, 
daß mehrere Deponenten ihre dem Rechtsanwalt 
W. anvertrauten Gelder oder wenigſtens einen 
Theil derſelben verlieren werden. Man nimmt 
an, daß die Paſſiva nach dem, was ſich bis jetzt 
herausgeſtellt hat, die Summe von 60 bis 70 000 
Mark erreichen werden, während die Aktiva auf 
50 000 Mark zu veranſchlagen ſind. Rechts⸗ 
anwalt Dr. W. wurde wegen Untreue und 
wegen Unterſchlag ung von ihm amtlich 
anvertrauten Geldern angeklagt und tollte ſich 
wegen dieſer Vergehen am 6. d. Mts. vor der 
Strafkammer in Konitz verantworten. Er wurde 
ſo nervenkrank, daß er nicht vernehmungsfähig 
war. W. liegt noch fo ſchwer krank darnieder, 
daß eine Beſſerung kaum zu erhoffen iſt. 

* Belplin, 13. März. Heute Nachmittag 
brannte das Gehöft des Herrn Gutsbeſitzers 
Stoboy-Ornaſſau. Eine unter Strohdach befind⸗ 
liche Scheune und der unter Ziegeldach befindliche 
Pferde⸗ und Schafſtall brannten nieder. In den 
Flammen ſind 360 Schafe umgekommen, 
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Haufe fahren. Und um den Jung, da kümmer 
Dich man weiter nicht, der wird ſchon noch 
kommen. Kräftig, wie ich, dem fehlt ſo leicht 
nichts.“ 

Aber Martha war durch dieſe Worte keines⸗ 
wegs beruhigt. Auf dem Hof ſprang ſie ſchon 
im Fahren aus dem Schlitten, eilte klopfenden 
Herzens ins Haus und die Treppen hinauf, nur 
daß ſie auf ihr Zimmer kam um ſich recht aus⸗ 
weinen zu können. 

Doch erſt wollte ſie noch im Wohnzimmer 
nachſehen, vielleicht daß die Mutter . .. Als 
ſie die Thür geöffnet hatte, blieb ſie wie erſtarrt 
ſtehen, dann ſtürzte ſie mit einem Aufſchrei auf 
den Divan zu. Mit beiden Armen umſchlang ſie 
den Daraufliegenden und preßte, ſtumm vor unend⸗ 
lichem Glücksgefühl, ihr Geſicht gegen das ſeine. 
Dann küßte ſie ihm Augen und Lippen. 

n, lieber Herbert! — Wo warſt Du 
nur?“ 

Er legte einen Arm um ihren Hals und ſtrich 
ihr das Haar aus dem Geſicht. „Nun, der 
Braune hat umgeworfen, ich war erſt ein bischen 
duſſellig, kehrte mich im Schnee herum, ſtand 
aber doch auf und kam hierher, um zu fragen, 
ob Du ſchon einen Andern gefunden hätteſt. Wie 
ich kam, warſt Du nicht hier, ich dachte mir, Du 
wärſt ſchon auf der Suche.“ 

„Ja, nach Dir; ich will keinen Andern Herbert, 
ich hab' Dich ja ſo lieb!“ 


* Stuhm, 14. März. Auf dem Rittergute 
Hinterſee brachte geſtern eine Kuh zwei und eine 
andere drei geſunde Kälber zur Welt. 

Konitz, 13. März. Der im 19. Lebens⸗ 
jahre stehende Obertertianer Er nſt 
Winter, gebürtig aus Prechlau (Sohn des 
Bauunternehmers Johann Winter in Prechlau) 
{ft ſeit Sonntag Nachmittag ſpurlos verſchwunden. 
Seitens der Lehrer wird dem Schüler das beſte 
Zeugniß ausgeſtellt, ſodaß, da eine andere Auf⸗ 
klärung ſich bis jetzt nicht fand, angenommen 
werden muß, daß dem jungen Menſchen ein Un⸗ 
glück zugeſtoßen if. — Ein ſcheußliches 
Verbrechen iſt hier verübt worden. Heute 
Nachmittag wurden in dem innerhalb der Stadt 
belegenen Mönchſee und zwar an der ſogenannten 
Spüle (in einem mit der Signatur H & W. 
3742 bezeichneten Sacke wohlverpackt) die in 
einzelne Stücke zerhackten Theile einer friſchen 
menſchlichen Leiche aufgefunden. Nach 
den übrigen noch fehlenden Körpertheilen (Kopf, 
Arme und Beine) wird eifrigſt geſucht. Die 
Polizei iſt in fieberhafter Thätigkeit, der Erſte 
Staatsanwalt ſoeben an Ort und Stelle. Die 
Sache ſcheint mit dem Verſchwinden des Oberter⸗ 
tianers Ernſt Winter im Zuſammenhange zu 
ſtehen und ſonach ein beſtialiſches Verbrechen vor⸗ 
zuliegen. 

Konitz, 14. März. Ueber den myfteriöfen 
Leichenfund wird noch des weiteren gemeldet, 
daß der Vater des verſchwundenen 19 jährigen 
Gymnaſiaſten Winter die in dem Sack vorge⸗ 
fundenen Leichentheile als ſolche des Körpers ſeines 
Sohnes erkannt haben will. Nach dem Gut⸗ 
achten des hinzugezogenen Kreisphyſikus Dr. Müller 
ſind die fehlenden Glieder mit einer Säge abge⸗ 
trennt worden. Weitere Nachforſchungen an dem 
Fundorte förderten alsbald noch einen Arm zu 
Tage. Von dem Kopf und den übrigen fehlenden 
Gliedern hat man noch keine Spur gefunden, 
ebenſo von den Kleidern, der Uhr und der Baar⸗ 
ſchaft des verſchwundenen Jünglings. Auch über 
die Art der Unthat und bezüglich der Thäterſchaft 
herrſcht noch völliges Dunkel. 

* Danzig, 15. März. [Schwere Unglücks⸗ 


fälle auf See.] Bei Neufähr, unweit Plehnen⸗ 


dorf, wurde durch die Brandung an einer Stelle 
ein Kutter aufs Riff geworfen. Die Beſatzung, 
aus drei Mann beſtehend, ertrank, bevor 
Hilfe herbeieilen konnte, und zwar der Befitzer des 
Kutters, Auguſt Krüger aus Oeſtlich⸗Neufähr (er 
hinterläßt drei Kinder), der Fiſcher Karl Much 
(er hinterläßt zehn Kinder) und der Fiſcher Adolf 
Fornell (unverheirathet). — Ferner geht das 
Gerücht, es ſeien bei Rixhöft drei Fiſchkutter ges 
ſtrandet und die Mannſchaft, beſtehend aus 
9 Mann, ertrunken. Nähere Mittheilung 
hierüber ſteht noch aus. 

Kanitzken, 14. März. heißt, daß die 
Eiche ſehr langſam wächſt. Das iſt nicht 
immer der Fall. Im Garten des Gaſthofbe⸗ 
ſitzers Herrn Hermann hier ſelbſt befindet ſich eine 
mächtige Eiche, deren Alter man auf weit über 
100 Jahre ſchätzt. In Höhe von 1 Meter über 
der Erde hat ſie einen Durchmeſſer von 85 
Gentim. und einen Umfang von 2½ Meter. 
Und doch iſt ihr Alter noch nicht 40 Jahre. Vor 
30 Jahren, im Jahre 1870, war der Baum 
noch ein dünnes Stämmchen, welches man mit 
der Hand ſehr gut umſpannen konnte. 

* Allenſtein, 13. März. Wie feiner Zeit 
berichtet, iſt im Monat Januar in ihrem Haus⸗ 
flur die Arbeiterfrau Rogalla in Wartenburg 
unter verdächtigen Umſtänden geſtorben. Die 
Leichenſchau ergab als Todesurſache einen Ge⸗ 
waltakt. Der damit in Verbindung gebrachte 
Fleiſchermeiſter Gon ska aus Wartenburg wurde 
an demſelben Tage verhaftet. Nun iſt die An⸗ 
klage gegen ihn aus $ 218 St.⸗G.⸗B. (Ver⸗ 
brechen wider das keimende Leben) erhoben. 

* Tilſit, 10. März. Der Erſte Bürgermeiſter 
Herr Pohl beſichtigte geſtern in Begleitung 
des Stadtbaumeiſters das im Jahre 18921893 
gebaute Stadttheater. In dieſen Jahren 
zählte Tilſit nur 23000 Einwohner; infolge 
feiner günſtigen Loge, der Eiſenbahn⸗Verbindung 
mit den Nachbarſtädten Inſterburg, Memel, La⸗ 
biau, Königsberg, Ragnit, Pillkallen und Stallu⸗ 
pönen, der Kanaliſation und Waſſerleitung, ſowie 
der herrſchenden Bauluſt war der Zuzug von aus⸗ 
wärts jo bedeutend, daß Tilſit heute rund 
35 000 Einwohner zählt. Herr Bürgermeiſter 
Pohl erkannte an, daß das ganze Theater ver⸗ 
baut iſt, und daß die Stadtväter bei der Ab⸗ 
grenzung des Baugeländes nicht mit der Zukunft, 
ſondern kaum mit der Gegenwart gerechnet haben. 
Es wird weiter nichts übrig bleiben, als das 
ganze Theatergebäude, welches über 120 000 Mk. 
gekoſtet hat, neu zu bauen, da ſonſt doch nur 
Flickarbeit herauskommt. a 

Memel, 12. März. Nach langjährigen 
ſchweren Leiden iſt heute Nachmittag der Ver⸗ 
leger des „Memeler Dampfboots“, Herr Buch⸗ 
druckereibeſitzer Friedrich Wilhelm Siebert, 
geſtorben. Geboren 1833 zu Domnau i. Oſtpr., 
war der Dahingeſchiedene aus dem Setzerberuf 
hervorgegangen. Mitte der 60er Jahre nach 
Memel gekommen, übernahm er hier erſt die 
„Bürgerzeitung“, gründete dann die „Memeler 
Zeitung“ und erwarb endlich 1872 das „Memeler 
Dampfboot“. 

Bromberg, 13. März. Für das Blinden⸗ 
br i ig bewilligten die Stadtverordneten 5000 

ark. n 

Gneſen, 14. März. (Keine Hausſuchungen 
bei polniſchen Schülern.) Der „Lech“ hatte be⸗ 
richtet, daß in den Wohnungen der polniſchen 


Nachricht entſpricht nicht der Wahrheit. Es haben 
weder Hausſuchungen ſtattgefunden, noch ſind die 
polniſchen Schüler beſonders bedacht worden. 
Vielmehr iſt das, was gethan worden iſt, nichts 
weiter, als was gewöhnlich gethan wird, nämlich 
eine Re viſion der Penſionen der aus⸗ 
wärtigen Schüler. Die Anordnung, welche zu 
den Beſuchen der auswärtigen Schüler die Lehrer 
der Anſtalt jetzt veranlaßt hat, lautet folgender⸗ 
maßen: „Die Herren Ordinarien bitte ich die 
Penſionen der auswärtigen Schüler wieder mehr 
zu beſuchen und dabei das Augenmerk auch 
auf die Privatlektüre der Schüler zu 
lenken.“ 

Zuin, 11. März. Auf dem Anſiedelungs⸗ 
gute Rogowko beabſichtigt, wie verlautet, die 
Anſiedelungskommiſſion eine Glashütte zu 
erbauen. 

* Koften, 15. März. In einer Verſamm⸗ 
lung von Polen aus dem Kreiſe Koſten 
führte der Reichstagsabgeordnete Cegielski aus 

oſen aus, daß die Flottenvorlage 
Zeit keine Ausſicht habe, im Parlament ange⸗ 
nommen zu werden, und daß der Reichstag wahr⸗ 
ſcheinlich einer Auflöſung entgegen gehe. Die 
polniſchen Abgeordneten ſtimmen entſchieden gegen 
die Vorlage, aber nicht etwa aus Haß gegen die 
Regierung (2!) ſondern nur, weil die polniſche 
Bevölkerung zu arm ſei, um weitere Laſten auf⸗ 
zubringen. 5 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 15. März. 


Stadtverordneten ⸗ Sitzung 
am Mittwoch, den 14. März 1900, Nachmittags 
3 Uhr. Anweſend find 24 Stadtverordnete und 
am Tiſche des Magiſtrats Erſter Bürgermeister 
Dr. Kerſten, Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus 
Kelch, die Stadträthe Dietrich, Kriwes und 
Matthes und Oberförſter Lüpkes. Den Vorſitz führt 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Profeſſor Boethke. 
Nach Eröffnung der Sitzung erſtatte Ecſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten den Bericht über 
die Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗ 
angelegenheiten für das Geſchäftsjahr 
1. April 1899/1900, der nach 8 61 der Städte⸗ 
ordnung der Berathung des neuem ſtädtiſchen 
Hauptetats voraufzugehen hat. Redner führte 
u. A. aus: Das verfloſſene Jahr ſei in mancherlei 
Beziehung für unſere Stadt kein erquickliches ge⸗ 
weſen, immerhin ſei aber doch eine fortſchreitende 
Entwickelung zu verzeichnen. Die Stärkefabrik iſt 
fertig geſtellt und in Betrieb genommen, ebenſo 
das Elektricitätswerk und die Schlachthausbahn; 
5 Les in 2 i ee und 
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fördert worden. Das bei weitem 3 
eigniß für die Stadt iſt aber das Au " 
Stadt aus dem Kreisverbande und die Bildung 
eines eigenen Stadtkreiſes, die zum 1. April d. J. 
vom Herrn Miniſter verfügt worden iſt. Hierdurch 
werden wir Herr im eigenen Haufe und erlangen eine, 
freiere Bewegung in all' unſeren Maßnahmen, 
namentlich auch bei der Verwendung der ſtädtiſchen 
Mittel. Am 1. April wird ferner das Amtsge⸗ 
richt aus unſerem Rathhauſe ausziehen, und es 
ſteht zu erwarten, daß die dann für die ſtädtiſche 
Verwaltung frei werdenden Räume auch unfere 
Arbeit für uns erfreulicher geſtalten werden. Die 
Einwohnerzahl Thorns wurde durch die am 2. 
Dezember v. J, veranſtaltete außerordentliche 
Volkszählung einſchl. der Bewohner von Kolonie 
Weißhof und Neu⸗Weißhoſ und der hier über⸗ 
winternden Schiffer auf 25,253 Ci vil ein⸗ 
wohner feſtgeſtellt. Zugezogen ſind hier im letzten 
Jahre 3382 Perſonen, abgezogen 3333, fo daß 
ein Mehr an Zugezogenen von 49 verbleibt. 
Geboren wurden 792 Kinder, Sterbefälle wurden 
590 gemeldet. Was die Perſonalangelegenheiten 
betrifft, ſo hebt Redner zunächſt die im letzten 
Jahre erfolgte Berufung des Herrn Generals der 
Infanterie Excellenz v. Amann an die erſte mili⸗ 
täriſche Stelle in unſerer Stadt hervor; wir be⸗ 
grüßen Herrn v. Amann auf das Freudigſte, da 
er unabläſſig beſtrebt iſt, das gute Einvernehmen 
zwiſchen Militär⸗ und Civilbevölkerung zu 

und zu fördern und da wir auch bei allen Be⸗ 
ſtrebungen zur Hebung unſerer Stadt auf ſeine 
thatkräftige Unterſtützung rechnen können. An die 
Stelle des früheren ſtädtiſchen Oberförſters Herrn 
Bähr iſt Herr Lüpkes getreten. Die Stelle des 
früheren Stadtbauraths Herrn Schultze konnte 
noch nicht beſetzt werden, wird aber zu unſerer 
aller Freude von Herrn Stadtrath Kriwes in un⸗ 
eigennütziger, ſachkundiger und hingebender Weiſe 
veraltet. An Stelle des zum Magiſtratsmit⸗ 
gliede gewählten Herrn Emil Dietrich iſt Herr 
Rechtsanwalt Aronſohn in die Stabtverorbneten- 
Verſammlung eingetreten. Ein Mitglied dieſer 
Verſammlung fehlt augenblicklich, da fuͤr den ver⸗ 
ſtorbenen Stadtv. Herrn Rechnungsrath Kolleng 
eine Neuwahl noch nicht erfolgt iſt. Der Vor⸗ 
ſteher der Verſammlung, Herr Profeſſor Boethke 
wurde aus Anlaß ſeines 70. Geburtstages am 2. 
Februar einmüthig zum Ehrenbürger der Stadt 
Thorn ernannt. An die Stelle des verſtorbenen 
Gasanſtaltsdirektors Herrn Müller ift Herr In⸗ 
genieur Sorge aus Stettin hierher brrufen 
worden. Der zweite Thierarzt am hiefigen 
Schlachthauſe, Herr Meinecke hat ſeine Stellung 
gekündigt; eine Neuwahl für dieſen Poſten ii 
noch nicht erfolgt. Die Käm j 
wird am Ende dieſes Etatsjahres mit einem Vor⸗ 
ſchuß von etwa 20 000 Mk. abſchließen; es iſt 
dies in erſter Reihe eine Folge des rieſigen Au⸗ 
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denen 120 000 Mk. im Etat vorgeſehen waren, 
während in Wirklichkeit aber 151 744 Mk. aus⸗ 
geſchrieben worden find. Das Geſammtvermögen, 
welches von der Kämmerei⸗Hauptkaſſe verwaltet 
wird, beträgt 5 492 532 Mk. Auf Grund eines 
früheren Beſchluſſes der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung iſt ein Nachweis des Werthes des ge⸗ 
ſammten ſtädtiſchen Grundvermögens aufgenommen 
und vor Kurzem fertiggeſſellt worden. Danach 
beträgt derſelbe 7 986 340 oder rund 8 Millionen 
Mark, denen rund 5 Millionen Mk. Schulden 
gegenüberſtehen. Das Stadtbauamt hat im 
vergangenen Jahre Bauarbeiten mit einem 
Geſammikoſtenaufwand von 498 458 M. ausgeführt, 
darunter an größeren Bauarbeiten die Knaben⸗ 
Mittelſchule, die Hauptfeuerwache, beträchtliche 
Pflaſterarbeiten e. Der Betrieb der ſtädtiſchen 
Ziegelei iſt aufgegeben und die Gebäude ſind ab⸗ 
gebrochen worden. Der Artushof iſt von dem 
Pächter, der Firma Dammann & Kordes, an den 
Afterpächter Herrn Hermann Martin weiter ver⸗ 
pachtet worden und ſcheint damit in gute Hände 
gekommen zu ſeln. Die Heizanlage wurde einer 
Ausbeſſerung unterzogen und in allen Stock⸗ 
werken ſind Schlauchhydranten angebracht worden. 


Der Bericht hebt hervor, daß wir in abſehbarer 


Zeit wohl größere Summen für die Unterhaltung 
des Artushofes werden aufwenden müſſen, da 
ſchon jetzt an der künſtleriſchen Ausſtattung des 
Gebäudes Manches anfängt erneuerungsbe dürftig 
zu werden. Die Schulverwaltung wird vorausſicht⸗ 
lich mit einem Vorſchuß von 7990 ME. abſchließen, 
hauptſächlich infolge der geſteigerten Holzpreiſe. 
Bei den gehobenen ſtädtiſchen Schulen iſt wieder 
eine Zunahme der Schülerzahl zu verzeichnen. Die 
gewerbliche Fortbildungsſchule bewährt ſich ſehr 
gut, während die kaufmänniſche Fortbildungsſchule 
und die Schlifferſchule noch zu kurze Zeit beſtehen, 
um ſchon ein beſtimmtes günſtiges Urtheil über 
ihre Erfolge abgeben zu können. Bei der Forſt⸗ 
verwaltung haben die Kulturen infolge des ſtarken 
Froſtes im letzten Winter etwas gelitten, ein 
günſtiges Frühjahr kann aber noch fo ziemlich 
Alles wieder gutmachen. Auch die Gasanſtalt 
blickt wieder auf ein günftiges Betriebsjahr zus 
rück, denn es konnte ein Ueberſchuß von 60 000 
Mark an die Kämmereikaſſe abgeführt werden. 
Der Gasverbrauch hat um 57921 Kubikmeter 
zugenommen, was eine Verbrauchsſteigerung um 
4 Proc. ausmacht, trotzdem der Hauptbahnhof 
und ebenſo auch verſchiedene Geſchäfte, Hausbeſitzer 
x. im letzten Jahre elektriſches Licht eingeführt 
haben. Wir wollen auch der Elektricitätsgeſellſchaft 
wünſchen, daß ihr Betrieb ein lohnender werden 
möge. Im kommenden Jahre ſoll infolge der 
hohen Kohlenpreiſe der Preis für Kochgas von 
10 auf 12 Pf. pro Kbmtr. erhöht werden. Der 
Bau eines Verwaltungsgebäudes für die Gasan⸗ 
ſtalt hat ſich als ein dringendes Bedürfniß her⸗ 
ausgeſtellt, und es werden der Stadtv.⸗Verſammlung 
ſchon in nächſten Zeit diesbezügliche Anträge zu⸗ 
gehen. Beim Schlachthaus werden vorausſichtlich 
innahmen in Höhe von 6478 Mk. gegen 

nſatz erzielt werden. Der Geſammt⸗ 
Waſſerverbrauch aus der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitung betrug i. J. 189899 543 440 Kömtr., 
gegen 442072 im Vorjahr, alſo 101 368 mehr; 
der tägliche Durchſchnittsverbrauch ſteigerte ſich von 
1212 auf 1438 Kbmtr. Das geſammte Kanal⸗ 
netz unſerer Kanaliſation beträgt 20 766 laufende 
Meter. Das Krankenhaus war im Durchſchnitt 
täglich mit 93 Kranken belegt; die Belegung des 
Siechenhauſes war ſo ſtark, daß ſchon eine Er⸗ 
weiterung der Anſtalt angeregt worden iſt. Redner 
knüpft an den Bericht die Bitte, daß, wenn wir 
nun zum 1. April vollkommen ſelbſtſtändig werden, 
unſere Arbeits⸗ und Schaffensfreudigkeit erhalten 
bleiben und immer mehr wachſen möge, damit 
wir nun auch in fichere, zum Heile der Stadt 
gereichende Bahnen kommen. (Beifall.) — Der 
Vorſitzende dankt dem Geiten Bürgermeiſter 
für den Bericht und giebt die Verſicherung ab, 
daß es auch der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
nicht an regem Willen zur Förderung des Ge⸗ 
meinwohles fehlen werde. 

Es werden dann zunächſt noch einige Neben⸗ 
Haushaltspläne erledigt, und zwar zunächſt der 
der Stadtſchulenkaſſe für 1. April 
1900/0 (Berichterſtatter Stabtv. Hellmold th). 
Derſelbe ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
302 290 Mk. ab (gegen 288 465 Mk. im Vor⸗ 
jahr.) Die Erhöhung iſt namentlich auf die Er⸗ 
höhung der Lehrerbeſoldungen zurückzuführen. Der 
Etat der gehobenen Schulen balancirt mit 173 820 Mk. 
(rund 9400 Mk. mehr), der Reſt entfällt auf die 
Gemeindeſchulen. Ferner die Haushaltspläne der 
Gasanſtalt, abſchließend mit 311900 
(289 770) Mk., Ueberſchuß 60 000 Mk. wie im 
Borj. der ſtädtiſchen Gewerbekaſſe für 
. abſchließend mit 782,50 Mk., wie 
bisher; des ſtädtiſchen Schlachthauſes, ab⸗ 
ſchließend mit 71390 (64 770) Mk.; des Rinder: 
heims, Einnahme und Ausgabe 11 547,50 
(11467) Mk., Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 
9760 (9910) Mk., und ſchließlich des Walſen⸗ 
hauſes, abschließend mit 7435 (7225) Mk. 

Schließlich werden noch einige eiligere Vor⸗ 
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lagen erledigt, während außer dem Haupetat, der 


Reſt der Tagesordnung für die nächſte Sitzung 
rückgeſtellt wird. Das Grundſtück Bromberger 
orſtadt 5051 (Mellienſtr. 94) wird mit 3000 

Mk. beliehen, und zwar zu 5 Procent und unter 

der Bedingung, daß das Darlehen auf fü 

Jahre Seitens des Darlehnsnehmers unkündb 
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dem Telegramm Kenntniß. Die Magiſtrats⸗ 
vorlage, betr. den Straßenausbau vor dem neuen 
Amtsgericht und Abänderung des Flucht⸗ 
linienplanes wird genehmigt. Der Koſtenanſchlag 
für die Arbeiten beträgt 21515 Mk., wovon die 
Stadt die Hälfte zu übernehmen hat. f 

Der Ha uptetat der Kämmerei⸗Verwaltung 

für 1900ſo1 wird in Einnahme und Ausgabe 
auf 867 800 Mk. feſigeſetzt (gegen 860 400 im 
Vorl.). Größere Mehrausgaben find zu ver⸗ 
zeichnen bei den Beſoldungen (ca. 11000 Mark, 
darunter die Penſion für Herrn Dr. Kohli), 
Chauſſeen (4 600) Mk.), Feuerwehr (1000 Mk.), 
Kreislaſten (20 000 Mk.); Minderausgaben bei 
den Positionen für unvorhergeſehene Ausgaben 
(7000 Mk.), für Feuerlöſchzwecke (1000 Mk.). 
Von der Elektricitätsgeſellſchaft wan zum erſten 
erſten Mal 1000 Mk. Gewinnantheil in Ein⸗ 
nahme geſtellt. 

Die Steuerzuſchläge haben infolge des 
Mehtbedarſs der Gemeindeverwaltung gegen das 
Vorjahr leider etwas erhöht werden müſſen; 
es wurde beſchloſſen zu erheben: 200 Proc. Zu⸗ 
ſchlag zur Staatseinkommenſteuer (184 i. Vor) 
176 (169) Proc. Zuſchlag zur Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer in der Innenſtadt, Bromberger Vor⸗ 
ſtadt und Fiſcherel⸗Vorſtadt: 161 Proc. auf Cul⸗ 
mer⸗Vorſtadt, Jakobs⸗Vorſtadt, Ziegelei, den ein⸗ 
gemeindeten Theilen von Weißhof etc.; 175 (167) 
Proc. Zuſchlag zur Gewerbeſteuer und 100 Proc. 
zur Gewerbeſteuer der Schiffer. 


[Per ſona lien.] Der Landrath Dr. 
Freiherr v. Lütz o w in Oſtrowo iſt zum Ober⸗ 
regierungsrath ernannt und der Regierung in 
Bromberg überwieſen worden, zugleich als ſtändiger 
Vertreter des Reglerungspräſidenten. . 

Der Rechtsanwalt Juſtizrath Nauen in 
Roſenberg Weſtpr., iſt auf ſeinen Antrag in der 
Liſte der bei dem Landgericht in Elbing zugelaſſe⸗ 
nen Rechtsanwälte gelöſcht worden. 

Der Sekretär Dam m bei dem Amtsgericht 
in Culm iſt geſtorben. 

Der an der königlichen Waſſerbau⸗Inſpektion 
in Dirſchau beſchäftiget Bauführer Seifert 
iſt zum 1. April nach Swinemünde verſetzt 
worden. 8 

lPerſonalien beim Militär. 
Dr. Fuhrmann, Intendanturrath von der 
Korps⸗Intendantur des 17. Armeekorps, iſt zu der 
Intendantur der militäriſchen Inſtitute, Kritzler, 
Intendanturrath, Vorſtand der Intendantur der 
29. Diviſion, zu der Korps⸗Intendantur des 17. 
Armeekorps verſetzt; Streſa u, Zahlmeiſter im 
1. Bataillon Infanterie⸗Regiments Nr. 176, zum 
1. Bataillon Jafanterie⸗Regiments Nr. 5 verſetzt. 

Werner, Stabs⸗ und Batalllonsarzt im 
Pion.⸗Bat. Nr. 2, bis 11. April d. Is. zum 
Muſterungsgeſchäft im Landwehr⸗Bezirke Thorn 
kommandirt; desgleichen der Oberleutnant Freiherr 
von Falkenſtein vom Inf.⸗Regt. v. Borcke. 

855 [Militäriſches.] Herr Oberſt 
Kriebel, Kommandeur des Infanterie⸗Regts. 
von der Marwitz, hat einen Aötägigen Urlaub an⸗ 
getreten. TER, 
8&[Sarnifonwedfel.) Nach einer in 
Stettin eingetroffenen Nachricht (die auch hier in 
Thorn bereits als Gerücht umläuft. D. Red.) 
wird das Pionler⸗ Bataillon Nr. 17 
am 1. Oktober von Stettin nach Thorn ver⸗ 
ſetzt und das in Thorn ſtehende Pommerſche 
Pionier⸗Bataillon Nr. 2 nach ſeiner alten Garniſon 
Stettin zurückverlegt. (Bis jetzt gehört das 
Pionier⸗Bataillon Nr. 17 zum 2., das Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2 zum 17. Armeekorps, was nun 
wohl geändert werden wird.) f 

[Bom Schießplatz.] Behufs Ableiſtung 
einer 14 tägigen Landwehr⸗Uebung find geſtern 
eine größere Anzahl Uebungsmannſchaften der Fuß⸗ 
artillerie aus den Landwehr⸗Bezirken des 1., 5., 
6. und 17. Armee⸗Korps hier eingetroffen. Die 
Mannſchaften ſind in 3 Bataillone eingetheilt und 
zwar in ein Landwehr » Uebungs » Bataillon des 
Garde⸗Korps, 1 Bataillon des 1. und 17. Armee⸗ 
korps und in 1 Landwehr⸗Uebungs⸗Bataillon des 
5. und 6. Armeekorps. Die Führung dieſer 
Bataillone iſt aktiven Stabsoffizteren übertragen. 
Die Unterbringung ſowohl der Offiziere wie der 
3 erfolgt im Barackenlager des Schieß⸗ 
platzes. 

„. [Deutſcher Sprachverein.] Die 
regelmäßig in den erſten Monaten des neuen 
Jahres ſtattfindenden Mitgliederwerbung hat auch 
in dieſem Jahre wieder gute Erfolge gehabt, 
ſodaß der Beſtand des Zweigvereins durch die 
weitverbreitete Vereingmüdigkeit in feinem fort⸗ 
ſchreitenden Wachsthume keine Einbuße erlitten 
hat. Nicht nur die durch Wegzug, Tod oder 
Austrittserklärung entſtandene zahlreichen Lücken 
find wieder ergänzt, ſondern es iſt auch darüber 
hinaus ſchon jetzt ein erheblicher Zuwachs zu 
erwarten. Das vorjährige Januarverzeichniß 
zählte 166 Mitglieder; gegenwärtig iſt dieſe Zahl 
bereits überſchritten, und eine Reihe von Bei⸗ 
trittserklärungen ſteht in ſicherer Ausſicht. Es 
liegt darin neben anderen deutlichen Anzeichen ein 
Beweis, daß der Sinn für geiſtige Güter trotz 
dem Haſten und Drängen unſerer nach Erwerb 
drängenden Zeit in der Einwohnerſchaft Thorns 


recht lebendig und rege iſt, daß namenilich auch 


die Pflege der Mutterſprache als eines der edelſten 
ums fortdauernd hier einen 
findet. — Die nächſte Monats⸗ 
verſammlung wird Dienſtag, den 27. März, — 
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brand wird in dieſer Verſammlung einen auf 
eigenen Forſchungen beruhenden Vortrag halten über 


die Heimath der dane enfage. 
Ausgabe der neuen Brief⸗ 


marken.] Die Ausgabe der Briefmarken zu 
1 Mk. wird zum 1. April erfolgen, nachdem der 
erforderliche Vorrath zur Vertheilung an die Poſt⸗ 
anſtalten ſich hat herſtellen laſſen. Die Marke 
hat eine größere Breite als Höhe; ſie bringt die 
Anſicht des Reichspoſtamts in Berlin von der 
Ecke der Mauer⸗ und Leipzigerſtraße aus. Da⸗ 
rüber ſteht auf ſchmalem Bande in kleiner Schrift 
„Reichspoſtamt in Berlin“. In den beiden oberen 
Ecken befindet ſich die Werthangabe „1 Mark“; 
auf dem unteren Rande der Marke ſteht in großer 
Schrift „Reichspoſt“. Die Farbe der Marke iſt 
roſa, ähnlich der Zehnpfennigmarke. Die Ausgabe 
der Briefmarke zu 2 Mark, die Siegesfeier des 
Nordens und Südens durch zwei altgermaniſche 
Recken darſtellend, ſoll am 1 Mai erfolgen. Am 
1. Juni ſoll die 3 Mk.⸗Marke ausgegeben werden; 
ſie zeigt die Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals in Berlin. Die Herſtellung der Brief⸗ 
marke im Werthe von 5 Mk. mit ca. 51 Figuren 
erfordert längere Zeit, da ſie in Doppeldruck her⸗ 
geſtellt wird; die Ausgade ſteht am 1. Auguſt zu 
erwarten. * 

[Zu den Aenderungen im Fern⸗ 
ſprechweſen,] welche durch das Geſetz vom 
26. Dezember 1899 feſtgelegt wurden und am 1. 
April d. Is. in Kraft treten, erfahren wir fol⸗ 
gende Einzelheiten: Die neue Fernſprech⸗Ge⸗ 
bühren⸗Ordnung ſetzt bekanntlich für Geſpräche 
bis 25 km 20 Pf. gegen früher 24 Pf. feſt, 50 
km weit geführte Geſpräche koſten wie vordem 
25 Pf., bis 100 km kann man für 50 Pf, 
ſprechen, während man früher 1 Mark bezahlen 
mußte. Man würde ſich daher ohne Weiteres 
den Gebührenſatz für die einzelnen Orte berechnen 
können, wenn die Entfernungen in der Luftlinie 
gemeſſen würden. Das iſt aber nicht der Fall. 
Um #die Zahl der verſchiedenen, in Betracht 
kommenden Entfernungen mäglichſt gering zu 
machen, iſt vielmehr das ganze Reichsgebiet in ſo⸗ 
genannte Taxquadrate eingetheilt, die eine Seiten⸗ 
länge von zwei Meilen haben. Die in jedem 
Taxquadrate liegenden Orte gelten alsdann von 
dem in einem anderen Taxquadrate befindlichen 
ſämtlich gleich weit entfernt Die Größe der 
Entfernungen wird durch eine Linie gebildet, die 
den direkten Abſtand der beiden Diagonal⸗Kreuz⸗ 
punkte zweier Taxquadrate von einander angiebt. 

5 [Verband oſtdeutſcher Indu⸗ 
ſtrieller.] Nach einer Mittheilung des Mi⸗ 
niſters für Handel und Gewerbe iſt der Verband 
in die Liſte derjenigen Körperſchaften aufgenommen 
worden, denen in geeigneten Fällen Nachrichten 
über ausländiſche Handels⸗ und Induſtrieverhält⸗ 
niſſe auch vertraulicher Art zugehen. — Die 
Handelskammer in Mannheim hat eine Eingabe 
überſandt, die ſie wegen Begründung von deutſchen 
Handelskammern im Auslande an den Reichstag 
gerichtet hat. Der Verband wird auf die Er⸗ 
richtung einer ſolchen Handelskammer in Ruß ⸗ 
land hinwirken. — Der im Reichsſchatzamt aus⸗ 
gearbeitete Entwurf einer neuen Anordnung des 
deut 1 Zolltarifs iſt den Verbandsmit⸗ 
gliedern zur Begutachtung und zur Aeußetung 
ihrer Wünſche überſandt worden. Es ſind be⸗ 
reits eine Reihe von Anträgen dazu eingegangen. 

*Uebet die außerordenkliche Unter⸗ 
ſtützung der Lehrerwittwen und Waifen] 
iſt eine Miniſterialverfügung erlaſſen, in der 
bekannt gegeben wird, daß im Staatshaushaltsetat 
ein Fonds von 150000 Mk. eingeſtellt iſt. Aus 
ihm find in Fällen beſonderer Hilfsbedürftigkeit 
Unterſtützungen an ſolche Wittwen zu ge⸗ 
währen, deren Geſammtbezüge hinter den Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes vom 4. Dezember 1899 
zurückbleiben. Anträge der Wittwen auf laufende 
Bewilligung aus dieſem Fonds ſind an die Re⸗ 
gierung zu richten, die nach Maßgabe des Br⸗ 
dürfniſſes zur ſelbſtſtändigen Verfügung einen 
Theil der Quote erhält. Geſuche ſind ſobald als 
möglich einzureichen, worauf wir die Betheiligten 
aufmerkſam machen. 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtände von 
Donnerſtag, den 15. März bei: Thorn 1,72, 
Fordon 1,82, Culm 1,64, Graudenz 2,22, Kurze⸗ 
brack 2,46, Piekel 2,52, Dirſchau 2,76, Einlage 
2,50, Schiewenhorſt 2,46 Nogat: Marien⸗ 
burg 3,32, Wiebau 3,20, Wolfsdorf 2,58, 
Kraffohl⸗Schleuſe 1,58. — Oberhalb Fordon 
findet ganz ſchwaches Grundeistreiben ſtatt, ſonſt 
iſt die Weichſel eisfrei. In der Nogat ſteht das 
Eis bis Km. 175,7 (rund 4 Km. unterhalb der 
Abzweigung) hinauf, unterbrochen durch mehrere 
kleine Blänken und eine größere, welche von Km. 
178-179 reicht. 

Warſchau, 15. März. Waſſerſtand 
hier heute 4,37 Meter, wie geſtern. 


Culmſee, 13. März. Der Branddirektor, 
Herr Gutsbefiger Henſchel, zeichnete in der ges 
ſtrigen Hauptverſammlung der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr den Oberſteiger Herrn Max Glauner und 
den Fettviehhändler Herrn Feeſer für entſchloſſenes 
und thatkräftiges Eingreifen bei Brandlöſchver⸗ 
Do En ein er „Lob“ Heften 

ur Anſchaffung von Feuerlö N 
wurden 400 Mk. bewilligt. Der ehr been 
35 aktive und 20 paſſive Mitglieder an. Zur 
Unterhaltung von Löſe ſchaften erhält die 
Wehr einen ſtädtiſchen uß von Mk. 
jährlich. — Zur Vermehrung edler Fiſche 
im hieſigen großen See D 
von der Zuckerfabrik keit Seees, 
Peters, im Auftrage der Fabrik für 3000 Mk. 
Fiſchbrut, beſtehend aus Hechten, Zandern, Schleien 

nnn zus 


der Verwalter f 


u. ſ. w. eingeſetzt. ee 


am Mittwoch feinen 56. Geburt 


vermiſchtes. 
König Humbert von Italien feierte 
; Stag. 
Der italienide Staatsmann 
Crispi leidet an Jafluenza, die eine Luftröhren⸗ 
Entzündung verurſacht hat. Kürzlich hat Grispi 
eine Staaroperation überſtanden. Sein jetziger 
Zuſtand ſoll Beſorgniß erregen. ö 
Eiſenbahunglück. Aus Er furt 
wird berichtet: Vor Bebra fuhr Mittwoch früß 
der Leipziger Schnellzug infolge falſcher Weichen: 
ſtellung in einen Güterzug hinein. Der Lokomo⸗ 
tivführer beſaß noch die Geiſtesgegenwart, * 
zu bremſen und dadurch unabſehbares Unheil 
verhüten. Drei Wagen des Güterzuges wurden 
zertrümmert, Maſchine und Poſtwagen des Schnell⸗ 
zuges uingeworfen. Drei Reiſende, zwei Po 
beamte, Führer und Heizer des Schnellzuges er⸗ 
litten leichte Verletzungen. Für den Lokomotive 
führer wurde Seitens der 
eine Sammlung veranſtaltet. F 
Im Hamburger Hafen kenterte Mitt 
woch ein Boot, wobei 4 Perſonen ertranken. 
Der in zier Tiſchbein vom 
Ulanenregiment in Oſchatz (Sachſen) deſſen Sol⸗ 
daten⸗Mißhandlungen kürzlich in R 


2 


Sprache kamen, wurde vom Rriegegerict w 


2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 1 

Im Fieberwahn durchſchnitt in Cobur 
die Frau eines Arbeiters ihren Kindern den 99 
bis auf die Wirbelſäule und ſtieß ſich ſelbſt ch 
Meſſer in die Lunge. Als der Mann heimkehrte, 
fand er die Leichen im Blute ſchwimmend vor. 

Der ausdem Harmloſen⸗Pro⸗ 
ceiß bekannte ehemalige Regierungs⸗Referendar 
Bruno v. Kayſer befindet ſich jezt in Süßd⸗ 
amerika als Angeſtellter einer deutſch⸗braſilianiſchen 
Plantagen⸗Geſellſchaft. Al 

Mit einem „elektriſchen Licht⸗ 
ſt ab“ find die Offiziere und Feldwebel der 
Berliner Feuerwehr ausgerüſtet worden. 
Der Apparat dient zum Ableuchten dunkler Räume 
und wird durch Selbſteinſchaltung zur ſtarken 


Lichtquelle, ſowie er von feinem Träger in die 


Hand genommen wird. Die ca. 30 Etm. 

Stäbe werden von den Offizieren an einem roth⸗ 
braunen Gurt über der Uniform, von den Feld⸗ 
webeln an der Koppel getragen. Der Apparat 
kann auch im Kriegs ſanitätsdienſt 
zum nächtlichen Abſuchen des Geländes, in dem 
ein Gefecht ſtattgefunden hat, verwendet werden. 

— 


Neueſte Nachrichten. 


Amſterda m, 14. März, Vier 
Offiziere, welche auf dem Dampfer „General 
Pel“ im Januar an der Süudküſte von "News 
Guinea von Papuas gefangen genommen wurden, 
find von Eingeborenen ermordet worden. 

London, 14. März. Roberts iſt in 


Bloemfontein eingerückt und hat 


die britiſche Flagge gehißt. 

Newyork, 14. März. Das „Evening 
Journal“ veröffentlicht folgende Depeſche Krügers 
aus Pretoria: Die Burgher werden erſt mit dem 
Tode zu kämpfen aufhören. Unſere Streit⸗ 
kräfte kehren in guter Ordnung nach der erſten Ver⸗ 
theidigungslinie auf unſern eigenen Grund und 
Boden zurück. Der Feldzug in Natal war länger 
zu unſeren Gunſten, als erwartet worden war. 
Die Engländer werden nie bis Pretoria kommen. 
Die Burgher, Steija, Joubert und ich, wir alle 
ſind einig. Es iſt kein Streit zwiſchen uns 
vorhanden. Gott helfe uns! 10 | 


Ladyſmith, 14. März. Die Buren 


halten mehrere ſtark verſchanzte Stellungen bei 
der Vereinigung der Drakensberge und der Big⸗ 
garsberge beſetzt. 1 ' 


BBB nn m nme 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn, 
—— nn an rue een aarEnanner uane 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Waſſerſtand am 15! März um 7 Uhr Morgens 
+ 1,72 Meter. Lufttemperatur: +.2 Grad Celſ. 


Wetter: heiter. Wind: W. — Unbedeutendes 
Grundeistreiben auf der ganzen Weichſel. 


Wetterausſichten für das nördliche 


Dentſchland. 
Sonnen: Aufgang 6 Ubr 30 Minuten, Untergang 


6 Uhr 22 Minuten 2 
Freitag, den 16. März: Meiſt bedeckt, Nieder: 
ſchläge wenig veränderte Temperatur. Nachts kalt. Windig. 
Mond Aufgang 6 Uhr 52 Minuten Nachmittags, 
Untergang 5 Uhr 57 Minuten Morgens. 


Verliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
15. 3. 14. 3. 


Tendenz der Fondsbörre feft feft 
Ruſſiſche Banknoten —.— 2786,10 
Warſchau 8 Tage —,— [215,80 
Oeſterreichiſche Banknoten . 84,35 
Preußiſche Konſols 350 ER 86,46 | 86,70 
Preußiſche Konſols 3½% n 95,75 95,70 
Preußiſche Konſols 3¼% abg. 95,75 95 80 
Deutſche Reichsanleihe 30% „ 86,30 86,40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 95.80 95,90 
Weſtpr. Piandbrieſe 3% neul. II. | 84.50 83,80 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II.. 93,70] 93,20 
Poſener Plandbrie e 3¼½ %% . 94, 94,.— 
Poſener Pfandbriefe 7 1101,20 107,10 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 97,25 — 
Türkiſche Anleihe 1% CW. . 27,10] 27,25 
Italieniſche Rente 4% w 94,75 94,75 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 82,30 82,20 
N onto⸗Kommandit⸗Anleihe . 196,50 197,50 
arpener Bergwerks⸗ Aktien 229,—229,.— 


Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 125,25 125,— 

8 er Stadt⸗Anleihe 3½% DE Br — 2 

\ n: Loco in New Pork 
8: 50er loco | 82 * en — — 
Spiritus: 70er loco 48,20 
Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %, 
Lombard Zinsfuh 6 ½ % 


geretteten Paſſagiere 


Gestern Abend verschied plötzlich unsere liebe, treue Schwester, 
Schwägerin uud Tante 


fr. Hulda Hirschberger. 
Dieses zeigt Freunden und Bekannten tief bewegt an. 
Thorn, den 15. März 1900. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Ernst Hirschberger. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 17. d. Mts., Nachmittags 
4½ Uhr, vom Trauerhause, Bıeitestrasse 39, aus statt 


| Verein 
zur Unterstützung durch Arbeit. 
Berkaufslite: Schillerstraße 4. 


che Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, Jacken, 
Beinkleidern, Scheuerküchern, 
Häkelarbeiten u. ſ. w. vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, Strick⸗ 
Stickarbeiten und dergl. werden gewiſſenhaft und 
ſchnell ausgeführt. 
Der Vorstand. 


. Dilbungs⸗ Aufalt fir 
mdergärtnerinnen. 


Der Sommerkurſus beginnt d. 2. April. 
Kinder werden zu jeder Zeit angenommen. 
Emma Zimmermann, 
geb. Ernesti, 
Thorn, Brauerſtraße 1. 


| Ein: und Verlauf 
von alten u. neuen Möbeln. 
J. Radzanowska, Bacheſtr. 16 


Shühenhaus, Torn. 
5 


des Belne Operetten-Eniembles. 


irettion M. Raven & Comp.) 


Gasparone. 


Operette in 3 Akten von M llöcker. 
Die Muſik ftellt die Kapelle des Inf.⸗Regts Nr. 21. 
Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Herrmann, 
Ede der Eliſabethſtraße. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Thorner Litdertafel. 
Freitag 8] Uhr: Artushof: 
Generalprobe. 


Schönes fettes Fleiſch 
Roß ſchlächterei Coppernicusſtraßſe 14 


Thorn⸗Schützenhaus. 


Heute 
Freitag, den 16. März er.: 


Iweiter und letter 


Robert Johannes 


Abend. 


Billets bei Herrn Duszynski 
Nachfig. 


Christl. Verein junger Männer. 
Sonntag, den 18. März 1900, 
Abends 8 Uhr: 
sy Vortrag "a 
des Herrn Rektor Spill. 

Eiatritt für Jedermann. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Heute Morgen 3 Uhr nahm der 
Herr unſern kleinen Sonnenſchein, 
unſern heißgeliebten 


Friedrich Otto 


im Alter von 1½ Jahren nach kurzem, 
ſchweren Liden ſanft und ſtill zu Sich 
in Sein Reich 
Spandau, Thorn, 15. März 1900 
Strauss, 
Diviſionspfarrer, beauftr igt mit Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte als Militär⸗ 


Oberpfarrer des III. Armee⸗Corps. 
Bertha Strauss, geb Springmann 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 
76 500 kg Portland⸗Cement frei Bau⸗ 

hof am Winterhafen Thorn, 
„ Portland⸗Cement frei Ge⸗ 

rätheſchuppen der Waſſer⸗ 
bauverwaltung Schulitz 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchrei⸗ 
bung verdungen werden. 

Die Angebote, nach Einheitspreiſen für 
je 100 kg, müſſen eine Anerkennung der 
Allgemeinen und Beſonderen Bedingungen 
enthalten und verſchloſſen, mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebot auf Portland⸗Cement“, 
poſtfrei mir eingereicht werden. 

Der Termin zur Eröffnung der ein⸗ 
gegangenen Angebote findet am Dieus⸗ 
tag, den 27. März d. J., 10 Uhr 
Vormittags in meinem Geſchäftszimmer, 
Brombergerſtraße 22, ſtatt. 

Die Bedingungen mit Angebotsbogen 
können hier eingeſehen oder gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 0,50 Mk. von hier 
bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Thorn, den 10. März 1900. 
Der Waſſerbauinſpektor. 

Die Ausführung der Erd⸗ 
Maurer Zimmer =» Staakerar⸗ 
beiten einſchl. Materialienlieferung zum 
Neubau eines Pfarrhauſes für die ev. 
Neuſtädt. Kirchengemeinde hier ſollen 
vergeben werden und werden Angebote 
bis 20. d. Mts. erbeten. Die 
—— und ſonſtigen Unterlagen 

im Baugeſchäft Mehrlein 
Verdingungsanſchläge auch 

von da zu beziehen. 
Die Baukommiſſion. 


Standesamt ocker. 


Vom 8. bis 15. März er. 
ſind gemeldet: 
Geburten. 
1. S. dem Arbeiter Joſeph Kubacki. 
dem Arbeiter Michael Kanngieſer. 
dem Arbeiter Thomas Beiger. 
dem Arbeiter Michael Zblowski. 
; dem Arbeiter Robert Edelmann. 
. T. dem Schmied Franz Wittkowski. 
7. T. dem Eigenthümer Guſtav Tews⸗ 
Schönwalde. 8. T. dem Arbeiter Emil 
Fritz⸗Neu Weißhof. 9. T. dem Schub: 
machermeiſter Ludwig Farchmin. 10. 
T. dem Keſſelſchmied Thomas Sominski. 
11. S. dem Maſchinenputzer Heinrich 
Fritz. 12. S. dem Gärtner Paul Telke. 
dem Briefträger a. D. Adolf 
14. S. dem Arbeiter Jacob 
Michalowski. 
erbef äll⸗. 


Et 

1. Heinrich Oſtrowski, 5 Wochen. 
2. Willy Kiſchel, 7 M. 3. Walter 
Adam, 13 T. 4. Maurer Eduard 
Weidemann, 54 J. 5. Wiw. Marianna 
wankowski, 80 J. 6. Boleslaus 
erowski, 1 M. 7. Paul Olkiewicz, 

10 Jahr. 


Auf gebate. 
1. Arbeiter Robert Jantz u. Wilhelmine 
Goetz geb. Strzelecki. 


Ebeſchlieſungen. 

1. Gerichtsvollzieher Albert Parduhn⸗ 
Charlotteuburg mit Emma Kieslich. 2. 
Arbeiter Hermann Kowalski mit Ottilie 
Marczynski. 


44 200 


einzuſehen, 


2. S. 
3. S. 
4. T. 
5. T. 
6 


“Concurswaaren⸗Ausverlauf 


Seglerſtraße. M. Suchowolski, Seglerſtraße. 


Die bedeutenden Läger in: Kleiderſtoffen, Leinen⸗ und Baumwollwaaren, 
Herrenſtoffen, fertigen Herren⸗ und Knaben⸗ Garderoben 


Bekanntmachung. 

In der Goldmann'ſchen Kon: 
kursſache wird nach Abhaltung des 
Schlußtermins das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Julius 
Goldmann in Thorn aufgehoben. 

Obornik, den 12. März 1900. 


Königliches Amtsgericht. 


2 
Waſſerleitung. 
Mit der Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 

ſtände für das Vierteljahr Januar / März 
d. Is. wird am 14. d. Mts. begonnen. 

Die Herren Hausbeſitzer oder deren Vertreter 
werden hiermit erſucht. die zu den Waſſermeſſer⸗ 
ſchächten führenden Zugänge zwecks Aufnahme 
offen zu halten. 

Thorn, den 10. März 1900. 


Der Magiſtrat. 
Engagementgesuch in Thorn. 


Junger Mann, 24 Jahre alt, beid. Sprachen 
mächtig, z. 3. 8 Jahr i ungekünd. Stellung i. 
Colonial⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, verb. mit 
Hotelw. i. d. Regbz Poſen, wünſcht v. Mai reſp, 
ſpäter in Thorn enga ict zu werden. 

Gefl. Anerbiet. erbitte u. M. 104 an d ie 
Expedition dieſer Zeitung. 


Tichtige Abonnentenammler 


geſucht Sehr guter Verdienſt. Adr. R. K. 2000 
Expedition d Zeitung 


E Leute 
zum Sammeln v. Spreugſtücken 


werden geſucht. 

Meldungen nimmt am Sonnabend, den 
17. d. M 
Nachmittags von 2—6 im Reſtaurant „Hohen⸗ 
zollernpark“ am Schießplatz entgegen. 


Matzdorf. 


Klempnergejellen |g 


und einen Lehrling verlangt 
Strehlau, Klempnerei. 


Rochſchneider 


in⸗ und außer dem Hauſe ſucht 
Heinrich kreibich, 
Altſtädt. Markt 20. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schulbildung, | kyf 


welcher mindeſtens die erſte Klaſſe einer Mittel⸗ 
ſchule abſolvirt hat, kann ſofort eintreten bei 


Sultan. |G 


Laufburſche, 


der gut leſen kann und auf Bromberger⸗ 
Vorſtadt wohnt, wird geſucht. Wo? ſagt 
die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Mehrere größere 


2 Mädchen 


zum Zeitungaustragen auf Bromberger 
Vorſtadt geſucht. 
Zu melden in der Expedition d. Ztg. 


Aufwärterin ug 
wird geſucht f Bäckerſtraße 31. 


Schüler, 


die die hieſigen Schulen beſuchen, finden ge⸗ 
wiſſenhalte und gute 


Pension.. 


Brückeuſtraße 16, I. r. 
2 Kleider ZU 
abe eg modern, tadelloſer Sitz, recht billig 


? a t 
Marianowsky, Bäckerſtr. 9, Hof III. 


2 freundl. Vorderzimmer 
(möbl.) zu vermiethen Kloſt . 20, part 


tes., Vormittags von 8—12 und] 


werden zu ungewöhnlich billigen, feſten Preiſen ausverkauft. 


9 9 
Futhaltſamkeits⸗Verein zum Blauen Kreuz. 

Vom Jahre 1894 ab beſteht in Thorn der Enthaltſamkeus-⸗Vecein zum „Blauen 
Kreuz“, deſſen Feſte durch ungerechifertigte Handlungen erſchüttert worden tft, dadurch ferner 
noch, daß der „Enthaltſamkeits⸗Verein“ ohne Willen ſä umtlicher Mitglieder in einen 
„Mäßigkeits⸗Verein umwandelt worden ift. 

Daß die Mitglieder des erſteren Vereins ſi h -uch mit den Geundſätzen des letzteren 
einverſtanden erklärten, entbehrt jeder Begründung. 

Ein Mitglied des „Mäßi kelts⸗Vereins“ trinkt und darf trinken, ein ſolches des „Ent⸗ 
hal tſamkeits⸗Vereins“ trinkt nicht, und darf nicht trinken, daraus erhellt, daß die Mitglieder 
nicht ſo ohne Weiteres umſatteln werden und dürfen. 

Ein geringer Theil des „Enthaltſamkeits⸗Vereins“ trat dem „Mäßigkeits⸗Verein“ bei 
und maßte ſich das Recht an, über das Vermögen des „Enthaltſamkeits-⸗Vereins n, Gelder, 
Kaſſenbücher u. |. w. zu verfügen. Der größte Theil der Mitglieder des „Enthaltſamkeits⸗ 
Vereins“ hält jedoch nach wie vor an den bisherigen Vereins⸗Satzungen feſt, und wird unter 
verſprochenem Schutz angeſehener Herren mit Hilfe Gottes weiter wirken, nimmt feine Ver⸗ 
ſammlungen is 8 den 18. d. Mts., in dem Vereinslokal 2. Gemeindeſchule, 

„ wieder auf. 
Am 25. Februar trat der „Enthaltſamkeits⸗Verein“ zu einer neuen Vorſtandswah! 
vollzählig zuſammen, in welcher einſtimmig gewählt wurden 
1. Schlober Ferdinand Mundt, 1. Vorſitzender 
2. Hilfsladeweſte / Peter Flader, 2. N 
3. Auſſeher Wilhelm Klotz, Syrififührer und Kaſſenſührer. 
4. Töpfermeiſte Paul Seitz, Bücherwart. 
5. Arbeiter Johann Rotzoll, Beſſitzer 
6 5 Jacob Witt, ee 

Wir Vorſtands⸗Mitglieder des „Deutja) » Evangeliſchen Enthaltſamkeits⸗Bereins zu m 
Blauen Kreuz“ erklären hiermit unſere Aemter nach 1 Korinther 4, V. 1—5 und 2. Korinther, 
5, treu und gewiſſenhaft zu führen, und den „Enthaltſamkeits⸗Verein“ ſtets helfen und 
ſördern werden. 

Dazu gebe unz der Herr ſeinen Segen. 
Ferdinand Mundt, Peter Flader, 
1 Vo ſitz nder. 2. Vorſitzender. 
Wilhelm Klotz, ] Paul Seitz, 
Schriftführer und Kaſſer führer. | Bücher wart 
Johann Rotzoll, Jacob Witt, 
Beifiger. Beiſitzer. 


SS 
(iN 
JJ. Skalski 


Hierdurch zeige ich meiner werthen 
Kundschaft an, dass ich mein 


lerren-Garderohen-Geschäft 


nach der . 


Breitestrasse 8 
verlegt habe. 

Indem ich bitte, mir das auf dem alten 
Platze geschenkte Vertrauen auch nach hier 
übertragen zu wollen, empfehle ich gleichzeitig 
den Eingang von 


Frühjahrs- und Sommerstoffen 


in bekannter reicher Auswahl und Güte. 
Hochachtungsvollergebenstk 


J. Skalski. 


1 Wohnun 2 Zimmer, Kabinet 
g. u. Küche ꝛc., 2 Tr., 
per 15. April er. zu verm. Seglerſtr. 11. 7 


Eine Familienwohnung 


von 2 Zimmern und Zubehör nom 1. April zu 
vermiethen Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Kl. möbl. Zimmer 


von fof. zu vermiethen. Coppernikusſtr. 15. 


Mehrere kl. Wohnungen 


von fofort zu vermiethen. Wädkerftrafe 29. 


Groß. u. kl, möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion, 
aben. 


Helrſchaflliche Wohnung, 


Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten: 
veranda auch Gartenbenutzung zu vermiethen . 
Bacheſtr e 9, part. 


Renovierte Wohnung 


zu 60, 80 und 100 Thl. zu vermie. hen. 
Heiligeiſtſte. 7/9. 


tliche Wohnun 
7 . Beat — 9 — 10 
erechteſtraße 21. 


Eine Wohnun 


von 5 Zimmern mit Zubehör vom 1. April zu 
auch Burſchengelaß zu] verm. R. Steini she, Coppernicusſtr. 18. 


ckenſtraße 16, L r 7 
rer. kl. Wohn., 2 Zimm., helle Küche, aitlich nung 
PP all. Zub. daſ.! Zim 3 v. Bäckerſtr. 3. J. 6 Heuſhaflige Bo adt, Schul. 


Alter Markt iſt Umſtändehalber die Herrn Major 
En 


— — . 11, bis jetzt von 
3. Etage, 4 Zimmer, 
tree, Küche u. Zubehör bie zu vermiethen „ — — er 


7 2 2 
Näheres dafelbft, 2 Treppen In meinem Haufe Baderſtraße 24 iſt eine 


Eine Wohnung Hofwohnung 


von 3 Zimmern und Veranda zu vermiethen. 
Kl. Mocker, ütfte. 3. II. Etage zu vermiethen. 8. Simonsohn. 
lag der Ratosduchd t 5 tn. 


Ortsverband Thorn. 
Sonnabend, d. 17. März 1900, 
Abends 8 Uhr 
im Saale des Volksgartens 
(Culmer Chauſſee) 

Gr. öffentl. Verſammlung 
(Mirsch- Dunker) 

Vortrag des Landtagsabgeordneten u. Redakteur 
Herrn Carl Goldschmidt aus Berlin 
über die „Löſung der Arbeiterfrage im 
Gegenwartsſtaate.“ 

Hierzu werden ſämmtliche Arbeitgeber wie 

Arbeitnehmer höflichſt eingeladen. 
Verbandsgenoſſen pünktlich und vollzählig er⸗ 
ſcheinen. Der Vorſtand. 


Feinſte Tafel⸗Butter 


der Molkerei 3 täglich friſch 
empfie 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


flaumenmus 


(ſelbſt eingekocht) 
Szyminski. 


ie beſten Sänger in 


Harzer Kanarienvögel 


empfiehlt 
2 J. Autenrieb, 
f Coppernikusſtraßſe 29. 


Gut erhaltene Badeeinrichtung 


billig zu verkaufen. Wo? jagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Mellienſtr. 89 


iſt die erſte Etage, 6 Zimmer, reichl. Zubeh. 
auf Wunſch Piedeftall u. Wagenremiſe pp, desgl 
eine kleine Wohnung und eine trockene 


empfiehlt 


N Kellerwohnung zum 1. April d. J. zu verm 


wei ſchin möbl. Zimmer 


an einen oder zwei Herren zu vermiethen 
Gerechteſtraße 30, II, rechts, 


1 Hofwohnung, 2 unmöbl. Zimmer 
ſofort zu vermiethen. Bäckerſtr. 43. 


im gan“, auch geth., zu verm. Ju 


u Wohnung, erfr Schuhmacherſtr, 22, II. 


Parterre⸗Wohnung, 
5 Zimmer u. Zubehör, Veranda, Garten, Pferde⸗ 
ſtall, 1 auch 2 Zimmer zum Bureaus oder 


dl anderen Zwecken zu vermiethen. 


J. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, I. 


2 8 Eine ſchwarz⸗graue 


Dogge, 


J lauf den Namen „Tyras“ hörend, entlaufen. 


Wiederbringer erhält gute Belohnung. 
Grossmann, Guisvorſteher, 


Weißhof. 
\ 
2 Sulım, 
braun, kurzhaarig, zugelaufen. Gegen Futter: 
und Inſertionskoſten abzuholen 


üt witzki 
a: er 25 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, den 16. März 1900, 
Altitadt. evang. Kirche. 

Abends 6 Uhr; Paſſionsandacht 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Orgelvortrag: Präludium B-moll von Stein 
wender. 


Evang. luth. Kirche. 
Abends 6 ½ Uhr: Paſſionsandacht. 
Mädchenſchule, Mocker. 
Abends 7¼ Uhr: Paſſionsandacht. Ev. Jo⸗ 
hannes, Cap. 13. 


Evang. luth. Kirche, Mocker. 
Abends 7 Uhr: Paſſionsandacht. 
12 Herr Paſtor Meyer. 
Evang. Schule zu Czernewitz. 
Abends 7 Uhr: Bibelſtunde. 
Endemann. 


Aachrichten. 
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